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Und an die Mitglieder aller Stadtratsfraktionen

des Stadtrates der Stadt Penzberg

Penzberg, den 20. Juli 2010
Zukunft des Penzberger Krankenhauses

Sehr geehrter Herr Bürgermeister Mummert, 
sehr geehrte Damen und Herren Stadträte,
in den letzten zwei Wochen gingen viele verwirrende, aber auch enttäuschende Informationen zur Zukunft des Penzberger Krankenhauses durch die Tagespresse.

Als Penzberger Stadträte können wir unsere Enttäuschung, ja Verärgerung darüber nicht verhehlen, dass wir alle Informationen zur Zukunft des Penzberger Krankenhauses nur über diesen Weg erhalten, anstatt eine klare und informative Stellungnahme direkt aus dem Penzberger Rathaus zu erhalten.
Die verschiedenen Pressemitteilungen spiegeln eher ein babylonisches Sprachgewirr wider, als eine klare Aussage.

An dieser Stelle dürfen wir festhalten, dass wir gerade von Ihnen, sehr geehrter Herr Bürgermeister Mummert, mehr und offene Informationen als Mitglied des Aufsichtsrates der Krankenhaus GmbH, Mitglied des Kreistages und des Penzberger Stadtrates zeitgerecht erwartet hätten.
Sich immer nur hinter dem Thema „Verschwiegenheitspflicht“ zu verschanzen, ist nicht zu akzeptieren. 
Von Seiten des Landrates Dr. Zeller war dies ohnehin nicht zu erwarten, da dessen negative Einstellung zum Erhalt des Penzberger Krankenhauses längst hinreichend bekannt ist und dieser lieber die belobigt, die sich nicht für den Erhalt einsetzen.

Es ist mehr als bedauerlich und unverständlich, dass bis heute das „Kienbaum-Krankenhausgutachten“ über die Zukunft des Penzberger Krankenhauses komplett unter Verschluss gehalten wird und weder der Penzberger Stadtrat, die Penzberger Ärzteschaft und auch nicht der Betriebsrat am Krankenhaus Einblick erhalten bzw. eingebunden werden.

Muss man hier mutmaßen, dass dieses Gutachten zu einem ganz anderen Ergebnis kommt, als sich das die Krankenhaus GmbH gewünscht hat?
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Anstatt dieses Gutachten als Grundlage einer breiten Diskussion über die Zukunft des Penzberger Krankenhauses in den verschiedenen Gremien offen zu legen, wird dies wieder einmal als Geheimdokument 1. Klasse behandelt und nur der Kreis jener Personen hat Zugang und Einblick, welcher in der Vergangenheit nicht den Beweis angetreten hat, dass er zur markt- und sachgerechten Führung eines derartigen Unternehmens geeignet ist.

Einen weiteren schlagenden Beweis dafür liefert wie schon viele Andere vorher, die Aussage der Penzberger Hebammengemeinschaft in diesen Tagen, welche man zur Schließung dieser Abteilung verdonnert hat.

Wie sagte doch die Penzberger Hebamme Claudia Hindenberg zurecht wörtlich:

„Wir haben jahrelang gekämpft und einen guten Ruf aufgebaut, aber die Krankenhaus GmbH hat uns in Leere laufen lassen“.

Dem ist eigentlich nichts mehr hinzuzufügen, dies gibt die ganze jämmerliche Situation einer unfähigen GmbH-Geschäftsführung wider. 

Die Geschäftsführung der Krankenhaus GmbH hat die Situation am Penzberger Krankenhaus in allen Teilen zu verantworten, da sie weder die geringste Ahnung von zeitgerechtem Marketing noch die Bereitschaft zur konstruktiven Zusammenarbeit mit allen vor Ort befindlichen Fachkräften erbracht hat. Modernes Management ist für diesen Personenkreis leider ein Fremdwort.

Wir erwarten deshalb, dass jetzt endlich alle Fakten offen gelegt und alle zuständigen Gremien vor Ort und am Ort eingebunden werden.

Mit freundlichen Grüßen
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